Anzeiger für den Kreis Pleß 


Frei ins Haus durch 
Boten oder durch die 
Poſt bezogen monatlich 1,50 Zloty. 
Der Anzeiger für den Kreis Pleß 
erſcheint Mittwoch und Sonnabend. 
Geſchäftſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Bezngopreis: 


Nr. 9. 


England erinnert ſich an 
alte Schulden. 


England ſteht vor neuen Verhandlungen über 
die Kriegsſchulden mit den Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika. Dabei tauchen nun Er: 
innerungen an bittere Zeiten auf, wo England 
der Fordernde war und auf Rechte verzichten 
mußte. Die Schäden, die den Engländern dabei 
erwuchſen, waren nicht gering, und zwar ver⸗ 
loren fie Kapital nicht nur durch den Bankerott 
privater amerikaniſcher Schuldner, ſondern 
auch durch das Verhalten des Staates. 

Die ſchlechten Erfahrungen begannen unmit⸗ 
telbar nach der Begründung der Vereinigten 
Staaten. Denn die Amerikaner zahlten nach 
dem Frieden von Verſailles, der 1783 die 
Anerkennung des neuen Staates durch Eng⸗ 
land brachte, ihre Vorkriegsſchulden nicht voll⸗ 
ſtändig zurück, und als die britiſche Regierung 
einige Jahre ſpäter für die Forderungen ihrer 
Untertanen eintrat, erwiderte ihr Thomas 
Jefferſon als Staatsſekretär des Kabinetts 
Waſhington, ſie hätte kein Recht, ſich über 
die Nichtbezahlung der Schulden zu beklagen, 
ſo lange ſie durch zoll- und ſchiffahrtspolitiſche 
Maßnahmen den amerikaniſchen Warenver⸗ 
kehr behinderen. 

Der nächſte größere Aderlaß am britiſchen 
Kapital fand ein halbes Jahrhundert ſpäter 
ſtatt. Gegen Ende der dreißiger Jahre brach 
in der damals kapitaliſtiſchen Welt eine Hoch⸗ 
konjunktur zuſammen, zunächſt in Europa, 
dann in den Vereinigten Staaten, wo ſie vor 
allem durch den Einſtrom fremden Kapitals 
und die übermäßige Ausdehnung des heimi- 
ſchen Kredits entfacht worden war. Das 
ſchwache und dabei höchſt ſpekulative ameri⸗ 
kaniſche Bankweſen konnte der Kriſe icht 
widerſtehen; zahlreiche Banken ſchloſſen die 
Schalter, vor allem — 1841 — die Bank der 
Vereinigten Staaten. Zu Schaden kamen da— 
bei nicht nur die privaten Anteilseigner und 
Einleger, ſondern auch die amerikaniſchen 
Staaten. Die Staaten hatten große Auslands- 
anleihen aufgenommen und entweder unrenta⸗ 
bel verbaut, ſo daß ſie jetzt die Zinſen nur 
mit Hilfe der Banken zahlen konnten, oder 
ſie hatten einen Teil der Anleiheerlöſe bei den 
Banken ſtehen laſſen. Die Steuerſchraube 
konnten fie nicht erheblich anziehen, denn noch 
gab es im Welten große Strecken freien Lan: 
des, und bei Ueberſchreitung einer beſtimmten 
Steuergrenze packten die Einwohner ihre Sie— 
benſachen und wanderten weſtwärts. So kam 
es, daß in den Jahren 1841/42 neun Staaten 
den Schuldendienſt einſtellten, und zwar zum 
Teil mit höchſt fadenſcheinigen Begründungen. 
Florida z. B. berief ſich darauf, daß es bei 
Abſchluß des Anleihevertrages noch kein Staat, 
ſondern erſt ein Territorium geweſen und ſomit 
ſtaatsrechtlich gar nicht befugt geweſen ſei, 
Anleihen aufzunehmen. Der Bund wiederum 
erklärte, für die Schulden der Einzelſtaaten 
nicht verantwortlich zu ſein. 

London geriet darüber in helle Empörung. 
Jahre hindurch galten alle Amerikaner für 
dunkle Ehrenmäner, engliſche Klubs verwehr— 
ten ihnen den Zutritt, und die Schulbuben 
überſetzten „ad calendas graecas“ mit „ameri— 
kaniſche Dividenden“. Und dieſe Ueberſetzung 
war inſofern richtig, als die neun Staaten 
ihre Schulden bis heute noch nicht bezahlt 
haben. Weitere Anleiheannullierungen erfolgten 
im Zuſammenhang mit dem Krieg der Nord— 
ſtaaten gegen die Südſtaaten, und wenn man 
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die Summe, die England durch das Verhalten 
der Vereinigten Staaten im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts verloren hat, zuſammenzählt 
und die Zinſen hinzurechnet, ſo ergibt ſich ein 
Betrag, der die engliſchen Kriegsſchulden an 
Amerika beinahe ausgleicht. 

Natürlich iſt den Engländern, die derartige 
Berechnungen aufſtellten, von amerikaniſcher 
Seite entgegengehalten worden, daß ihre An— 
iprüche formalrechtlich unbegründet ſeien, und 
wir glauben auch kaum, daß bei den gegen: 
wärtigen Verhandlungen das Verlangen nach 
Aufwertung jener Forderungen ernſthaft er: 
wähnt wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
560 Millionen Gejamtdefizit. 


Warſchau. Der Haushaltsausſchuß des 
Sejm hat ſeine Etatsberatungen am Sonn⸗ 
abend abgeſchloſſen und nahm den Regierungs⸗ 
voranſchlag in dieſer Leſung unter Berüchſich⸗ 
tigung einiger Abänderungsvorſchläge an. Zu 
erledigen iſt nur noch das Finanggeſetz, zu 
welchem Zweck der Ausſchuß zuſammentreten 
wird, um dann das Budget dem Plenum zur 
Verabſchiedung zu überweiſen. Der Haus⸗ 
haltsausſchuß hat einem Antrag des Referenten 
zugeſtimmt, nach dem die Einkäufe aus direkten 
und indirekten Steuern um 50 Millionen Zloty 
herabzuſetzen find. Mit Rückſicht darauf würde 
ſich das Defizit, mit dem die Regierung ſchon 
im Voranſchlag rechnet, auf 391 Millionen 
Zloty erhöhen. Da ferner im Eiſenbahnetat 
nach Anſicht des Referenten mit einem Defizit 
von 100 Millionen Zloty gerechnet werden 
muß und die Pfandbriefkonverſion einen wei⸗ 
teren Ausfall von 10 Millionen Zloty nach 
ſich zieht, dürfte das Geſamtdeſizit im kom⸗ 
menden Finanzjahr im Rahmen von etwa 
560 Millionen Zloty ſich bewegen. 


Deviſen ſind keine Golddeckung. 


Warſchau. Die Bank Polski hat eine 
Aenderung ihrer bisherigen Deckungsvorſchrif⸗ 
ten ausgearbeitet, die von der nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung am 9. Februar zweifellos an⸗ 
genommen werden wird. 

Danach ſollen in Zukunft nicht mehr fremde 
Deviſen und Valuten, ſondern nur noch Gold 
als Deckungsmittel dienen. Zur Begründung 
wird angeführt, die Kurſe der auswärtigen 
Zahlungsmittel hätten in den letzten Jahren 
ſo ſtark geſchwankt, daß die Bank ſchon in 
letzter Zeit gezwungen geweſen wäre, den Um⸗ 
kreis der deckungsfähigen Deviſen und Valuten 
bedeutend einzuſchränken und eine reine Gold— 
deckung als überſichtlicher vorziehen müſſe. 


Rückgang des Kohlenkonſums. 


Das polniſche Kohlenſyndikat hat eine Sta⸗ 
tiſtik herausgegeben, aus der deutlich der Rück- 
gang des Kohlenverbrauchs auf dem Inland- 
markt hervorgeht. In den vergangenen 
Jahren betrug der Verbrauch des Inlands rund 
20 Millionen Tonnen jährlich, wovon 14 Mill. 
Tonnen auf den Verbrauch der Induſtrie ent— 
fielen, während der Reſt für Hausbrandkohlen 
verwendet wurde. Im letzten Jahre iſt der 
Verbrauch der Induſtrie infolge der Einſtel⸗ 
lung von Unternehmungen ſowie Reduzierung 
der Arbeitszeit uſw. um faſt 30 Prozent zu⸗ 
rückgegangen. In dem gleichen Verhältnis 
ging auch der Kohlenkauf für private Zwecke 
zurück. a 
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Herriot beſucht Warſchau. 

Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident 
und Führer der Sozialradikalen, Herriot, 
kommt vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
Februar für zwei oder drei Tage nach War⸗ 
ſchau und wird hier zwei Vorträge halten, 
den einen über Chopin, den andern über die 
Auswege aus der gegenwärtigen Kriſe. Der 
Warſchauer Beſuch Herriots wird durchaus 
privaten Charakter haben. 


Das neue deutſche Reichs kabinett. 


Berlin. Nachdem am Sonnabend der 
Reichspräſident von Hindenburg dem Kabinett 
von Schleicher die Vollmacht zur Auflöſung 
des Reichstages verweigert hat, iſt das ge— 
ſamte Kabinett von Schleicher zurückgetreten. 
Der Reichspräſident erteilte hierauf dem frü⸗ 
heren Reichskanzler von Papen einen Ver⸗ 
handlungsauftrag. Auf deſſen Rat hat Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg am Montag Mittag 
den Führer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei Adolf Hitler zum Reichskanzler 
ernannt. Das neue deutſche Reichskabinett 
hat folgende Zuſammenſetzung: 

Reichskanzler: Adolf Hitler 

Vicekanzler: von Papen 

Außenminiſter: von Neurath 

Innenminiſter: Dr. Frick 

Wehrminiſter: Generalleutnant v. Blomberg 

Finanzminiſter: Graf Schwerin von Kroſigk 

Wirtſchaft u. Landwirtſchaft: Dr. Hugenberg 

Arbeitsminiſter: Franz Seldte 

Poſt⸗ und Verkehr: Frhr. v. Eltz⸗Rübenach 

ohne Geſchäftsbereich: Göring 

Juſtiz: noch unbeſetzt. 

Das neue Reichskabinett wurde am Montag 
Nachmittag vom Reichspräſidenten auf die 
Verfaſſung vereidigt. 

Einberufung des Reichstages. 

Berlin. Nach der Bildung des neuen 
Reichskabinetts trat der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 
tages zuſammen, um über den Zuſammentritt 
des Parlaments zu beraten. Es wurde be— 
ſchloſſen, daß der Reichstag ſpäteſtens am 
Dienstag, den 7. Februar, einberufen werden 
ſolle. Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion 
hat bereits folgenden Antrag vorgelegt: „Der 
Reichstag entzieht der Reichsregierung Hitler— 
von Papen das Vertrauen. 


Aufruf der Gewerkſchaften. 


Berlin. Der allgemeine Deutſche Gewerk⸗ 
ſchaftsbund, der Allgemeine Freie Angeſtellten⸗ 
bund, der Geſamtverband der Chriſtlichen Ge— 
werkſchaften und der Gewerkſchaftsring deutſcher 
Arbeiter-, Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände 
veröffentlichen folgenden Aufruf: 

An die Mitglieder der Gewerkſchaften. 

Die politiſche Lage hat ſich in entſcheidender 
Weiſe geändert. Das Schwergewicht der neuen 
Reichsregierung liegt bei Parteien und Gruppen, 
die bisher offen für die Entrechtung der Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten, für die Zerſchlagung 
der Demokratie und für die Ausſchaltung des 
Parlaments eingetreten ſind. Die Gefahr liegt 
nahe, daß ſie jetzt ihren Plan zu verwirklichen 
trachten. 

Gewerkſchaftsmitglieder! Die Lebensinte⸗ 
reſſen der geſamten Arbeitnehmerſchaft ſtehen 
auf dem Spiele. Um Angriffe gegen Berfal- 
jung und Volksrechte im Ernſtfalle wirklich 
abzuwehren, iſt kühles Blut und Beſonnenheit 
erſtes Gebot. Laßt Euch nicht zu voreiligen 
und darum ſchädlichen Einzelaktionen verleiten. 


Deutſchlands Verluſte auf dem 
däniſchen Markt. 
Kopenhagen. Die däniſche Einfuhr im 
Jahre 1932 belief ſich auf 140,9 die Ausfuhr 


auf 1132,5 Mill. Kronen, was aber einen ge⸗ 


ringfügigen Einfuhrüberſchuß von 8,4 Mill. 
Kronen ergibt. Die Einfuhr aus Deutſchland 
ging von 491 Mill. Kr. (1931) auf 296 Mill. 
Kr. zurück, alſo um nahezu 40 pCt.; die Ein⸗ 
fuhr aus den Vereinigten Staaten fiel von 
154 Mill. Kr. (1931) auf 87,5 Mill. Kronen. 
Ein anderes Bild ergibt der Handelsverkehr 
mit England, deſſen Einfuhr nach Dänemark 
ſich 1932 von 218,5 Mill. Kr. auf 254 Mill. 
Kr. erhöhte, d. h. eine Steigerung um zirka 
14 pCt. auswies. — Dieſe Ziffern ſprechen 


deutlich gegen die deutſchen Kontingentiernngs— 


wünſche. 
Neue Stillhaltung für Auslands⸗ 
anleihen. 
Berlin. Am Montag begannen in Berlin 


in den Räumen der Reichsbank die Verhand— 
lungen über das neue Stillhalteabkommen. 
Das alte Abkommen läuft am 28. Februar 
ab. Den Verhandlungen in Berlin ſind in 
London zahlreiche Beſprechungen des Studien— 
ausſchuſſes vorausgegangen. Ziel der Berliner 
Konferenz iſt die Aufſtellung eines mindeſtens 
einjährigen neuen Stillhalteabkommens. g 


Auch in Frankreich eine neue 
Regierung. 

Paris. Nach dem Rücktritt des Kabinetts 
Paul Boncour hat der Radikalſozialiſt Daladier 
die Bildung übernommen und dem Präſidenten 
der Republik am Montag folgende Minijter- 
liſte überreicht: 

Miniſterpräſident und Kriegsminiſter: Daladier 
Finanzminiſter: Georg Bonnet 
Außenminiſter: Paul Boncourt 
Handelsminiſter: Lamoureux 

Innenminiſter: Chautemps 

Poſt: Laurent⸗Eeynac 

Landwirtſchaft: Queuille 

Marine: Leygues. 


„Stillegung verboten“. 

Kopenhagen. Im Folketing hat Miniſter⸗ 
präſident Stauing eine Geſetzesvorlage einge⸗ 
bracht, die ſich ſehr ſcharf gegen die Arbeit- 
geber wendet. Dieſe hatten eine zweiprozentige 
Lohnkürzung gefordert, die zu heftigen Tarif- 
kämpfen und ſchließlich zur Ablehnung der 
Lohnkürzung führte. Daraufhin ſperrten die 
Arbeitgeber über 100000 Arbeiter aus. Stau: 
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ings Vorlage ſieht nun ein Sondergeſetz vor, 
das alle Tarifverträge bis zum 1. Februar 
1934 verlängert und jede Arbeitsſtillegung 
verbietet. 


Ehrende Anerkennung. 


Prag. In Brünn, wo ein Angriff von 
Faſchiſten auf eine Kaſerne abgewieſen wurde, 
haben ſich drei deutſche Soldaten beſonders 
ausgezeichnet und zwar die Soldaten Rubner, 
Laube und Kindermann. Der Gefreite Laube 
hat im Handgemenge einen Rädelsführer 
niedergeſchoſſen und dadurch eine entſcheidende 
Wendung herbeigeführt. Er wurde vor dem 
ganzen Regiment belobt und zum Korporal 
befördert. Der ſchwerverwundete Kindermann 
wurde gleichfalls zum Korporal befördert. Der 
Soldat Rubner erhielt eine belobende Aner— 
kennung des Kriegsminiſters. Alle drei Sol⸗ 
daten wurden durch eine ehrende Erwähnung 


im Armeebefehl ausgezeichnet. . 
Eine Million tihechojlowakifche 
Arbeitsloſe. 


Im Haushalts-Ausſchuß des tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Abgeordnetenhauſes führte Fürſorge⸗ 
miniſter Dr. Czech aus, die Arbeitsloſigkeit 
in der Tſchechoſlowakei ſei in Wirklichkeit viel 
größer, als die Zahlen der Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter veranſchaulichten. Die Arbeitsvermitt⸗ 
lungsämter meldeten im November eine Ar— 
beitsloſenziffer von 601438 (1931: 338 653), 
tatſächlich dürfte die Zahl etwa 1 Million 
betragen. 


Ludwig Renn entlaſſen. 
Der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts 
hat auf Antrag des Oberreichsanwalts den 
Haftbefehl gegen den Schriftſter Ludwig Renn 
aufgehoben. Renn iſt aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden. 5 


Aus Pleß und Umgegend 


Mariä Reinigung. 


Am 2. Februar werden in den Ratholildhen 
Kirchen die für das kommende Jahr beſtimm⸗ 
ten Kerzen geweiht, daher auch Mariä Licht⸗ 
meß (Luk. 2, 32). Dieſer Tag iſt dem An⸗ 
denken an die Erſcheinung der Gottesmutter 
im Tempel gewidmet. Der Landmann hat 
dem Lichtmeßtag mehrere Bauernregeln zuge⸗ 
dacht z. B.: „Scheint Lichtmeß die Sonne 
klar, gibts Spätfroſt und kein fruchtbar Jahr.“ 
und „Iſt Lichtmeß im Klee, ſo liegt Oſtern 
im Schnee.“ Der Winter kann alſo ruhig 
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Heimgefunden. 
Roman von M. Blank-Eismann. 
(23. Fortſetzung.) 

„Niemand wird Ihnen eine Schuld beimeſſen, 
Herr Malten. Jedermann weiß, daß Sie alles 
getan haben, um den Betrieb auf ſeiner ſtolzen 
Höhe zu erhalten. Die allgemeine wirtſchaft⸗ 
liche Not, die Folgen des unſeligen Krieges 
haben den Boden unter Ihren Füßen unter⸗ 
graben; aber noch kann ſchließlich alles ge— 
rettet werden. Wenn die holländiſchen Freunde 
verſagten, ſo werden Sie vielleicht doch hier 
Hilfe finden.“ 

Herward Malten zog müde die Schultern 


hoch. 

„Wo ſollte ich Geld auftreiben können, 
Rodeck? Zwar haben wir noch genug Auf⸗ 
träge, aber wir können ſie nicht ausführen, 
weil uns das nötige Betriebskapital fehlt.“ 

Der alte Buchhalter ſchaute beſorgt auf 
ſeinen Herrn. 

Er hatte dieſem vor kurzem geraten, Teile 
ſeines Beſitzes zu veräußern, um jo das not⸗ 
wendige Betriebskapital zu gewinnen; aber 
Herward Malten wac auf dieſen Vorſchlag 
nicht eingegangen und ſo wagte Rodeck es 
nicht, ihn zu erneuern, trotzdem er wußte, 
daß dieſer Weg eine raſche Hilfe bedeuten 
würde. 

Er ſchwieg eine Zeitlang und erlärte dann: 

„Vielleicht ſpringt ihr Onkel Robert Malten 
mit einem Kapital ein. Er hat es ja ver⸗ 
ſtanden, ſein Geld in ſicheren, ausländiſchen 
Papieren und Deviſen anzulegen. Er hat 
nichts durch die Inflation verloren, ſondern 
durch geſchickte Spekulation ſeinen Reichtum 


vergrößert. Für ihn würde es eine Kleinig— 
keit ſein, jetzt zu helfen.“ 

Doch jäh wehrte Herward Malten ab. 

Er erhob ſich und ging mit unruhigen 
Schritten hin und her. Dabei ſchoben ſich 
ſeine Brauen finſter zuſammen und ſein Geſicht 
ſah ſo bleich aus, daß er wie um viele Jahre 
gealtert erſchien. Dann aber ſtieß er haſtig 
hervor: 

„Soll ich mich ſoweit demütigen, zu meiner 
Verwandtſchaft betteln zu gehen? Das kann ich 
nicht, Rodeck. Dieſer Weg iſt für mich nicht 
angbar.“ 

Unwillkürlich erinnerte er ſich an den ver— 
gangenen Abend. 

Die Worte ſeines Onkels brannten in ſeinem 
Herzen, als dieſer Brigitta verdächtigt hatte. 
Er aber hatte Roſi in den Armen jenes 
Mannes gefunden, den man für den Geliebten 
Brigittas hielt. 

Trotzdem ließ das Mißtrauen, das in ſeiner 
Seele wach geworden war, ihn nicht mehr zur 
Ruhe kommen. Immer mußte er an das 
denken, was jener ihm ins Ohr geflüſtert hatte. 
Was er ſich nicht ſelbſt hatte eingeſtehen 
wollen, das war ihm nun durch den Onkel 
beſtätigt worden. 

Brigitta liebte ihn nicht — hätte ihn nie 
geliebt! 

Sie lebten in einem Hauſe zuſammen, waren 
durch die Geſetze der Kirche und des Staates 
verbunden und waren doch einander fremd. 
Herward Malten preßt die Lippen zuſammen. 
Wie ganz anders hatte er ſich das Glück 
der Liebe und Ehe erträumt. 

Doch er durfte jetzt nicht ſolchen Gedanken 
nachhängen, denn ſein Beſitz, ſein Erbe ſtanden 
für ihn auf dem Spiel. 
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noch ein Weilchen toben, umſo gründlicher 
eht ſein Regiment zu Ende. 
25⸗Dienſtjubiläum. Generaldirektor der 
Brauereien in Tichau, Max Gautzſch, vollendet 
EN 1. Februar d. Is. ſeine 25-jährige Dienſt⸗ 
zeit. 
Wer hat ſeine Verkehrskarte noch nicht 
erneuert? Alle diejenigen, die ihre Verkehrs- 
karte für das Jahr 1933 noch nicht erneuert 
haben, werden nochmals darauf aufmerkſam 
gemacht, daß für die Verlängerung eine Nach- 
friſt bis zum 31. März bewilligt wurde. 
Niemand fehle beim Städtewettkampf im 
Turnen. Die Veranſtaltung des Städtewett: 
kampfes im Turnen am Sonntag, den 5. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 4 Uhr, im „Pleſſer Hof“⸗ 
Saal iſt für unſere Pleſſer Verhältniſſe ein 
außerordentliches Ereignis. Der Turnverein 
hofft, daß ein guter Beſuch den großen Auf— 
wand an Koſten und Mühen entſchädigen 
wird. Niemand verſäume es, ſich rechtzeitig 
mit Eintrittskarten zu verſehen. 
Evangeliſche Frauenhilfe Pleß. Heut, 
Mittwoch, den 1. Februar, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Kaſino eine Verſammlung der Evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe ſtatt, in der Paſtor 
Wenzlaff einen Vortrag halten wird. 
Schützengilde pleß. Die für Sonntag, den 
5. Februar, nachmittags 4 Uhr, angeſetzte 
Familienfeier im Schützenhauſe wird auf Sonn— 
tag, den 12. Februar d. Js. verlegt. 
Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Männer⸗ und Jünglingsvereins Pleß. Die 
Generalverſammlung des Evangeliſchen Män⸗ 
ner⸗ und Jünglingsvereins findet am Diens— 
tag, den 7. Februar, abends 7 Uhr, im kleinen 
Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. Die 
Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 

Katholiſcher Jugendbund Pleß. Wie be⸗ 
reits mitgeteilt, veranſtaltet der Jugendbund 
am Donnerstag, den 2. Februar, Mariä Licht: 
meß, nachmittags 5 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
einen Teeabend. In den Tanzpauſen werden 
kleine Theaterſtücke aufgeführt. Die Mit⸗ 
glieder ſtellen aus freiwilligen Beiträgen ein 
Buffet auf, deſſen Erlös für wohltätige Zweche 
beſtimmt iſt. g 

Pferde- und Rindviehmarkt. Der nächſte 
Pferde: und Rindviehmarkt in Pleß findet 
am Mittwoch, den 8. Februar ſtatt. 

Wegen unbefugten Waffenbeſitzes. Das 
Burggericht in Pleß verurteilte den Max 
Kawa aus Zawisc zu einem halben Jahr Ge⸗ 
fängnis, weil er im Beſitz einer Mauſerpiſtole 
b wurde, aber keinen Waffenſchein 

eſaß. - 


Wenn er dieſe ſchwere Kriſis nicht abwenden 
konnte, dann war alles verloren — dann war 
er ruiniert. 

Er fühlte ſich mit einem Male ſo müde, daß 
er ſich erſchöpft in ſeinen Stuhl ſinken ließ. 

Der alte Rodeck aber empfand tiefes Mit⸗ 
leid mit ſeinem Herrn und tröſtete: 

„Vielleicht finden wir noch einen Ausweg, 
Herr Malten. Wenn der Direktor der All⸗ 
gemeinen Credit-Bank in der nächſten Woche 
von ſeiner Amerikareiſe zurückkommt, dann 
wollen wir verſuchen, ob er uns einen Teil 
der Gelder zur Verfügung ſtellt, die er drüben 
in Amerika aufgenommen hat.“ 

Doch Herward lächelte bitter: 

„Vergeſſen Sie denn ganz, Rodeck, daß die 
Bank uns mit unſerem Darlehnsgeſuch abge— 
wieſen hat?“ 

„Nein, ich erinnere mich deſſen noch genau, 
Herr Malten, teotzdem aber hoffe ich auf 
einen Erfolg auf unſere Sache, denn diesmal 
können wir der Bank doch gewiſſe Garantien 
bieten.“ 

„Sie 
Stahls?“ 

Der Alte nickte eifrig. 

„Ja, Herr Malten. Wenn es uns gelingt, 
dieſes Patent in vollem Umfang auszunützen, 
dann müſſen wir den Weltmarkt erobern, dann 
wird die Firma Malten wieder im alten Glanz 
aufblühen.“ 

In nervöſer Erregung griff Herward Malten 
nach einer Zigarette, zündete ſie und ſtieß ein 
paar blaue Rauchringe in die Luft. 

Er ſchloß die Augen und grübelte angeſtrengt 
vor ſich hin. 

(Fortſetzung folgt.) 


meinen die Verbeſſerung unſeres 


Einbruch in die alte Dampfmühle. 


Dampfmühle wurde in der Nacht von Sonn— 
abend zum Sonntag eingebrochen und Kar: 
toffeln, Holz, Kohle und eingemachte Früchte 


geſtohlen. 


Friede allen Hundebeſitzern! Die Hunde— 
beſitzer in Pleß ſind in der letzten Zeit durch 
Nachrichten in auswärtigen Zeitungen beun— 
ruhigt worden, nach denen der Magiſtrat der 


Stadt Pleß einen Hundefänger angeſtellt hat, 


deſſen Aufgabe es iſt, herrenloſe und ohne 


Marken umhertreibende Hunde einzufangen 


und zu töten. Wir haben an zujtändiger 
Stelle eine Beſtätigung dieſer Nachricht nicht 
erhalten können. Das ſoll nun zwar für die 
Hundebeſitzer kein Anlaß ſein, ihre Haus— 
freunde herrenlos und ohne Marken herum— 
laufen zu laſſen, denn der Hundefänger, der 
bis jetzt nur in den Zeitungsſpalten droht, 
kann eines Tages wirklich da ſein. 


Steuerkalender für Februar. Im Februar 
ſind folgende direkte Steuern zu zahlen: 

Bis zum 5. Februar die Elektrizitätsſteuer 
für die Zeit vom 16. bis 31. Januar 1933. 
Bis zum Februar die Einkommenſteuer 
von den Gehältern und Penſionen, die im 
Januar in Abzug gebracht wurde. Bis zum 
15. Februar iſt die Anzahlung auf die Steuer 
vom Umſatz zu entrichten, der im Januar von 
den Handelsunternehmungen 1. und 2. Kate⸗ 
gorie ſowie den Induſtrieunternehmen 1. bis 
5. Kategorie, die ordnungsgemäße Bücher 
führen, ſowie von den berichterſtattenden Un 
ternehmen erzielt wurde. Des weiteren ſind 
20 Prozent des Wertes der elektriſchen Lam— 
pen zu bezahlen, die im Inlande verkauft 
wurden. Ebenſo muß bis zum 15. Februar 
die monatliche Anzahlung auf die außerordent— 
liche Steuer vom Einkommen geleiſtet werden, 
das von Notaren, Hypothekenſchreibern, Ge— 
richtsvollziehern uſw. bezogen wurde. Bis zum 
20. Februar iſt die Steuer für elektrijchen 
Strom für die Zeit vom 1. bis 15. Februar 
zu bezahlen. Im Laufe des ganzen Monats 
ſind die vier Quartalsraten der Immobilien— 
ſteuer für 1932, die Kriſenſteuer ſowie die 
ſtaatliche Steuer von Lokalen und unbebauten 
Plätzen zu entrichten. Schließlich ſind noch 
die prolongierten und zu Raten zerlegten 
Steuerrückſtände fällig, deren Zahlungstermin 
auf den Februar lautet. 

Für Beskidenfreunde. Für Freunde der 
Beskiden im Winterkleide halten wir in unſerer 
Geſchäftsſtelle eine Serie von künſtleriſchen 
Photo-Poſtkarten vorrätig. Es ſind dies Auf— 
nahmen vom Babia-Bora Schutzhauſe, dem 
Barania⸗Haus, Schutzhaus Kamitzer Platte, 


In] Magora und Klementinenhütte u. a. 
die Kelleträume des Beamtenwohnhauſes Alte Sammlungen und zum Verſand an Winter⸗ 


Für 


ſportler ſind dieſe Aufnahmen beſtens geeignet. 
Der Sonntag in den Beskiden. Maſſen⸗ 
betrieb allerorts, insbeſondere in den Talſta— 
tionen Zwardon und Szezyrk. Die Schutz— 
häuſer waren ſchwächer beſucht. Auch die weiße 
Kunſt geht bereits nach der Bequemlichkeit. 
Die Schneeverhältniſſe waren überall glänzend. 
Dieſer Umſtand wurde doppelt angenehm em— 
pfunden angeſichts des wundervollen ſonnigen 
Wintertages. Die Beförderung der Skiläufer 
von Szezyrk war diesmal gut. Wünſchens⸗ 
wert wäre nur noch die Einführung von 
Autobuſſen für die nach Oberſchleſien abgehen- 
den Züge. Auf der Klementinenhütte fand 
eine Polizeiübung ſtatt, an der auch Bezirks— 
hauptmann Dr. Bochenski Anteil genommen 
hat. Für dieſe Uebung gab vor allem der 
ſchleſiſche Wojewode größtes Intereſſe kund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. N 


Der Wojewode in Warſchau. 


Der Schleſiſche Wojewode Dr. Grazinsky 
iſt am Montag in dienſtlichen Angelegenheiten 
in Warſchau eingetroffen. 


Die Pleß⸗Klage. 
Die öffentliche Urteilsverkündigung in der 
Steuerangelegenheit des Fürſten von Pleß 
wird am Sonnabend im Haag ecfolgen. 


Das Urteil gegen Schulrat Dudek 

aufgehoben. 

Das Oberſte Gericht hat in ſeiner Sitzung 
vom 27. Januar das Urteil gegen Schulrat 
a. D. Andreas Dudek aufgehoben und das 
Wiederaufnahmeverfahren beſchloſſen. 


Die Entlaſſungswelle. 


Noch hat der Demobilmachungskommiſſar 
nicht entſchieden über den Antrag der Gieſche— 
Bergwerksdirektion, die auf ihren Anlagen 
gegen 2000 Arbeiter abbauen will, da ging, 
dem Demobilmachungskommiſſar ein neuer 
Entlaſſungsantrag ein, von dem rund 1100 
Bergleute betroffen ſind. Die Godulla A.-G. 
plant auf Lithandragrube 300 Mann und auf 
Gotthardſchacht und Godullaſchacht je 400 
Mann zu entlaſſen. Ueber den Antrag ſoll 
am 10. Februar 8 werden. 


Aus aller Welt. 


Götz von Berlichingen. In einem Vor⸗ 
trag betonte der Prediger, daß heute drei 
3 herrſchen. Erſtens der Mammon, dann 
der Götze Eros, und den dritten Götzen (er 
meinte die Politik) führe jeder im Munde. 


Da ſtieß ein Bäuerlein feine Frau in die Linke 
und flüſterte ihr zu: „Aha, Alte, das iſt de 
Götz von Berlichinge!“ 

Die Leiſtung der Frau. Peter: „Und du 
kannſt mir ſagen, was du willſt, die Frau 
kann auch was leiſten. Dieſe da drüben zum 
Beiſpiel bekommt mit 22 Jahren ſchon das 
Gehalt eines Amtsgerichtsrats!“ „Wieſo? Iſt 
ſie mit ihm verheiratet?“ 

Anderweitige Verwendung. Ein Berliner 
Bankhaus, das mit einer Budapeſter Firma 
in Geſchäftsverbindung ſteht, richtete folgendes 
Schreiben an den Kunden: 

Wir erhielten durch Ihren Bevollmächtigten 
Herrn J., die bereits angekündigte Summe 


von 200000 Pengö in Noten. 140000 Pengö 
haben wir Ihnen gutgeſchrieben. 60000 Pengö 
haben ſich bei der Prüfung als falſch erwieſen. 
Indem wir hoffen dieſelben noch verwerten 
zu können, empfehlen wir uns Ihnen 52 


Gottesdienſt⸗ Ordnung: 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
. den 2. Febr. Mariä Lichtmeß. 
2 Uhr ſtille hl. Meſſe. 
2 Uhr poln. Amt mit Predigt und hl. 
Segen. 
9 Uhr deulſche Predigt u. Amt mit Segen 
für den Kath. Frauenverein. 
10½ Uhr poln. Predigt nachher Kerzen⸗ 
weihe und Amt mit Segen. 
Sonntag, den 5. Februar: 
6½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7¼ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für 5 
Franz Konieczuy und für arme 
Seelen. 
10½ Uhr: polniſche Predigt u. 
Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 5. Februar. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
11¼ „ Kindergottesdienſt. 
2 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 3. Februar. 
16,45 Uhr: 1 Lichtzünden 15 Min. 
vorher. 
Sabbath, den 4, Februar. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Bau. 
17,30 Uhr: Sabbath-Ausgang und Jahrzeit⸗ 
andacht. 
Sonntag, den 5. Februar. 
16,45 Uhr: Jahrzeitandacht Ludwig Schüftan. 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Amt mit 


Der zweite Schleſiſche Krieg (1744 An Marſch- und Einquartierungsſpeſen 


1745) in ſeiner Auswirkung auf die 
Herrſchaft pleß und ihre Umgebung. 
Von Georg Büchs. 

(9. Fortſetzung.) 

1. 8. 1745. 


„Sonſt ſind aus hieſiger Herrſchaft 46 Re— 
kruten zu geſtellen angeordnet worden, wovon 
bereits einige dieſer Tage geſtellt werden 


müſſen.“ 
16. 9. 1745. 
„Die Viehſtauze hat vollends den armen 
Landmann aufs Haupt geſchlagen und vor 
mehr als 6000 Gulden Vieh aufgerieben, und 
ſind auch in dem Lendziner Vorwerk faſt alle 
Kühe und im Tichauer Maſtſtall alle Ochſen 
aller angewandten Hilfsmittel ohnerachtet kre— 
piert, ja es hat dieſes Uebel bis dato noch 
nicht völlig nachgelaſſen.“ 
Vom 16. 9. 1745 iſt nachſtehende Koſten— 
aufſtellung datiert: 
18415 Portionen Fleiſch 
ä 4 Kreuzer 1227 Fl. 40 Kr. 
11085 ½ Portionen Bier 
ä 2 Kreuzer 369 Fl. 31 Kr. — H. 
2007 Scheffel Korn 
a 3 Fl. der Scheffel 6023 Fl. 37 Kr. 39. 
6066 Scheffel 2 Metzen Haber 
a1 Fl. 30 Kr. 9099 Fl. 11 Kr. 1½ H. 
2755 Ztr. 60 Pfd. Heu 


8 


a 1 Fl. der Ztr. 2755 Fl. 36 Kr. — H. 
41 Schock 23 Gebund Stroh 
a 2 Fl. 24 Kr. d. Schock 99 Fl. 12 Kr. — H. 


An barem Gelde auf die Mundportionen 
und Steuern 6076 Fl. 31 Kr. 


wie auch von der Miliz verurſachten 
Schäden 13766 Fl. 3 Kr. — H. 
Summa, der ins Geld geſchlagenen Natu— 
ralien wie auch bar gezahlten Geldes, 
auch Marfch: und Einguartierungsipefen 
tut zuſammen 39417 Fl. 22 Kr. 19,9 
16. 9. 1745. 


Man drängte auf Ablieferung der Fourage 
nach Troppau ohne Rückſicht darauf, daß man 
ſchon Vorſchuß 4000 Fl. bis in den Monat 
November entrichtet habe. Exekutionen ſeien 
ſtündlich zu erwarten. 

28. 10. 1745. 

. Da die ungariſchen Truppen ſich der: 

malen aus Schleſien völlig und bis Mähren 
zurückgezogen . Sonſt iſt man durch den 
Anmarſch der ungariſchen Truppen nach Mäh⸗ 
ren wegen der von ſelbigen in der Nachbar— 
ſchaft begangenen vielen Inſolencien bis dato 
in mehrere Sicherheit geſtellt, da man beſon— 
ders ſo glücklich geweſen, daß der Anmarſch 
nicht unſer Territorium betroffen .... So— 
gleich und da eben bis dahero geſchrieben, 
läuft eine Ordre vom Gr. Hautcharmoi aus 
Ratibor ein, nach welcher derſelbe täglich bis 
1000 Rationen und 3000 Portionen vor ſein 
Corps aus hieſigen Kreiſe prätendieret, welches 
dann die Naturalien zu Gelde geſchlagen, mo— 
natlich bis 13000 Fl. betragen möchten . ..“ 
28. 10. 1745. 


„Und da die ungariſchen Truppen dermalen 
ſich aus Schleſien völlig und bis Mähren zu— 
rückgezogen „ ſendet Wientzek das 


H.] Schreiben über Ratibor. 


75 13% 1745. 
. Diefer Tage, nämlich am 3. hujus, 
iſt der Herr Obriſte v. Hallaſch mit 3 Eska⸗ 
drons allhier eingerückt und hat durch Ab— 
nehmung derer Königl. ungariſchen Wappen 
gleichſam wieder Poſeſſion genommen, auch 
nach eintätigen Aufenthalt ſich wieder weg 
und nach Beuthen begeben. Indeſſen will 
verlauten, als ob die ungariſchen Truppen, ſo 
ſich nach Mähren gezogen, verſtärkt worden 
und wieder gegen hieſige Grenzen vorrücken 
wollten. Gott ſtehe und bei und ſchenke doch 
bald den ſo ſehnlich erwünſchten 15 1 88 
1746. 
Wientzek ſpricht von dem 1 Frieden. 
Die Drangſalen ſeien nun vorüber. Ganz 
Schleſien auch die Fürſtentümer Troppau, 
Jägerndorf und Teſchen ſollen an den König 
von Preußen abgetreten werden. Es ſei zu 
wünſchen, daß bei dieſer Gelegenheit die hieſige 
Standesherrſchaft zu einem beſonderen Kreiſe 
gemacht werde, Loslau und Oderberg aber als 
Status minores zu anderen Kreiſen geſchlagen 
werden mögen, zudem Oderberg ehedem ein 
ſogenannter Status reunites des Fürſtentums 
Troppau geweſen ſei. Da die Herrſchaft 
Loslau mit dem hieſigen Kreiſe vereinigt ge— 
weſen ſei, habe man erfahren müſſen, daß die 
militäriſchen Exekutionsbeſchwerden den Pleſſer 
Kreis am ſchwerſten getroffen hatten. Loslau 
dagegen ſich „künſtlich“ davon zu entziehen 
gewußt hat. (In Loslau war nämlich der 
Kaiſerliche Landrat Busnar.) Der Landesde— 
putierte Skrbenski möge in Vorſchlag zu einem 
Landrat gebracht werden. 
Schluß. 


Großer 
Invenktur⸗ Verkauf ab 1. Februar 


Die Preiſe für ſämtliche Woll⸗ Baumwoll- und Leinenwaren, Pullover, 
Weiten, Tricotagen, Herren⸗Artikel, Damen⸗Wäſche, Strümpfe u. ſ. w. find 


ganz bedeutend herabgeſetzt. 


Veſichtigen Sie bitte meine Schaufenſter, welche Sie hiervon überzeugen werden. 
® v 
Ferner kommen zum Verkauf: Einige 100 Meter Reſte 
5 0 v 
in kleineren und größeren Abſchnitten für Kleider, Bluſen u. ſ. w. 50 0 unter Preis. 


RICHARD PAJONK, ee 


Der Turnverein Pleß veranſtaltet am Sonntag, den 5. Febr., 


nachmittags 4 Uhr, im „Pleſſer Hof“ einen 


Ita) @ 
A beft Vereinen Sicht, Königshütte ı = b Pleß. Die Vereine ſtellen folgende Mannſchaften: 
Bielitz: Königshütte: Pleß: 

Sobel, Karl 1. Miosga, Joſef . Simka, Robert 

Kryſta, Hans 2 2. Jurſa, Alfons ; I 

Haſſa, Rudolf 3. Przybilka, Alfons 

Schneider, Rudolf 4. Kluſch, Alfred 

Sabath, Walter 5. Lazik, Auguſt Mrozik, Alfred 

Jeder Verein ſtellt einen Kampfrichter. Unter den gemeldeten Turnern ſind Meiſter u. Sieger von Gerätemeiſterſchaften. 
Der 1 e des Pleſſer Turnvereins ladet hiermit die Pleſſer Auge mit ihren Angehörigen zu dieſer 

Veranſtaltung herzlichſt ein. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 
Ab Montag, den 30. d. Mis., findet der Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pe“ ſtatt. 
Eintrittspreiſe: I. Platz 2.00 zt, II. Platz 1.50 zt, III. Platz 1.00 zt, Stehplatz 0.50 zt. 


Der Vorſtand des Turn: und Spielvereins Pszezyna von 1885 E. V. 


N= e 


Bedingungen des Städtekunſtturnwettkampfes. 

Jeder Wetturner hat je eine ſelbſtgewählte Uebung am Barren, Pferd, Freiübung und Reck auszuführen. 
Er 9 85 bewerten die Zuſammenſetzung, Schwierigkeit und Ausführung jeder Uebung bis zu je 20 Punkten. 
Jeder Wetturner kann demnach bei jeder Uebung 3X20 = 60 Punkte erreichen. Für alle 4 auszuführenden Uebungen 
kann jeder Wetturner 460 — 240 Punkte erreichen. Da in jeder Mannſchaft 5 Turner turnen, ſo kann jede Mann⸗ 
ſchaft im Höchſtfalle 5240 = 1200 Punkte erreichen. Die ſiegende Mannſchaft, ſowie der beſte Einzelturner jedes 
Vereins erhält ein Erinnerungsdiplom. In das Kampfgericht ſtellt jeder beteiligte Verein einen Kampfrichter. Die 

Funktionen des Schiedsgerichts übernehmen 3 Mitglieder des Kreisturnausſchuſſes. 
Neben der Bühne wird eine Tafel hängen, auf welcher nach jeder geturnten Uebung die erreichten Punkte für jeden 
Verein ſofort markiert werden. Außerdem ſind am Saaleingang Wertungsliſten zum ſtelbſtändigen Eintragen zu haben. 


Der Cpangelſhe 006. 
Volkskalender 8 . 
.. MARCHENBUCHER ECKEN 


zum Preiſe von 1.50 21 


wieder zu haben in BILDERBUCHER rende Te Bend u. Behr 

Anzeiger für den Kreis Pleß. MALBUCHER 5 1 wg 4 * a 
HUN nzeiger fur den Kreis Pless. 

a N er = 185 N = I LNUUUNENEUUEUUNNHNUNLNHUNUNGNUHLNN 
GRÜNE POST Denn ee... Briefpapier 

1 Reichhaltige Auswahl. - Billigste Preise. 

d Land. Au : 3 

haltige Zeitschrift ar Je K a SS et ten 

e Air Bin, VIerfer, Anzeiger für den Kreis Pless Mappen 

jahr beträgt nur 6.50 ZH, 

das Einzelexemplar 50 gr. b im 1 at _ Ir 
Anzeiger für den Kreis Pless. I nzeiger Tür den Kreis Fless 
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